
LOKALES BORGHOLZHAUSENWestfalen-Blatt Nr. 11 Mittwoch, 14. Januar 2015Ap13

So erreichen
Sie Ihre Zeitung
Abonnentenservice
Telefon 0 52 01 / 81 11 40
Fax 0 52 01 / 81 11 55
vertrieb@westfalen-blatt.de

Anzeigenannahme
Telefon 0 52 01 / 81 11 10
Fax 0 52 01 / 81 11 55
anzeigen-halle@westfalen-blatt.de

Anzeigenannahme Borgholzhausen
Schreibwaren Lothar Herold, Am Uphof 2
Telefon/Fax 0 54 25 / 40 61

Lokalredaktion
Ronchinplatz 3, 33790 Halle
Telefon 0 52 01 / 81 11 32
borgholzhausen@westfalen-blatt.de
Sekretariat
Ilona Wieroschewski 0 52 01 / 81 11 20
Erika Gerling 0 52 01 / 81 11 20
Fax 0 52 01 / 81 11 66
sekretariat-halle@westfalen-blatt.de

@ www.westfalen-blatt.de

Einer geht
durch die Stadt

. . . und schaut bei hereinbre-
chender Dämmerung vom Wich-
linghauser Weg aufs Städtchen
herunter. Irgendwie anheimelnd,
dass überall an den Straßen und in
die Häusern die Lichter angehen,
findet EINER
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Notdienste

SSoonnnneenn--AAppootthheekkee WWeerrtthheerr, Rosen-
straße 1, Telefon 05203/88599, 9
bis 9 Uhr geöffnet.
HHaauussäärrzzttlliicchheerr NNoottddiieennsstt, Telefon
116 117, 16 bis 22 Uhr Notdienst-
praxis am Klinikum Bielefeld-Mit-
te, Teutoburger Straße 50.

Rat und Hilfe
HHoossppiizzggrruuppppee, Telefon 0151-177
771639, Telefonsprechzeit.
KKrreeiissffaammiilliieennzzeennttrruumm, Bürger-
haus, Masch 2a, Telefon 05425/
2549992, 10 bis 12 Uhr Offene
Sprechstunde, 14.30 Offene Fami-
lien- und Erziehungsberatung.
PPfflleeggeebbeerraattuunngg ddeess KKrreeiisseess, Rat-
haus, Telefon 05425/8070.

Entsorgung
EEnnttssoorrgguunnggssppuunnkktt BBooddeennddeeppoonniiee,
7.30 bis 16 Uhr geöffnet.

Rathaus/Bürgerbüro
RRaatthhaauuss, Schulstraße 5, Telefon
05425/8070, 8 bis 12.30 Uhr.

Vereine und Verbände
SSppoorrtt--BBeewweegguunngg--GGeessuunnddhheeiitt
BBoorrgghhoollzzhhaauusseenn--DDiisssseenn, Bürger-
haus, 18.30 Uhr Gymnastik.
DDRRKK--PPfflleeggeehheeiimm HHaauuss RRaavveennss--
bbeerrgg, Am Blömkenberg 1, Telefon
05425/9550, 15 Caféteria.

Kinder und Jugendliche
CCVVJJMM, Jugendzentrum Kampgar-
ten, Kampgarten 1, Telefon 05425/
1669, 17.30 Uhr Jungschar für
sechs- bis zwölfjährige Kinder, 18
bis 19.30 Uhr Jungschar.

Kirchen
EEvvaannggeelliisscchhee KKiirrcchheennggeemmeeiinnddee,
Ev. Gemeindehaus Kampgarten 15
Uhr Seniorenkreis mit Pfarrerin
Inga Schönfeld.

Familien-
Nachrichten
Geburtstag
IIrrmmggaarrdd HHüümmeerr, Masch 13, 83
Jahre.
FFrraannzz KKrraawwcczzeewwiicczz, Am Blömken-
berg 8, 87 Jahre.

Flöte und Rock-Pop
Programm der Kreismusikschule

BBoorrgghhoollzzhhaauusseenn (WB).
Interessenten für den Un-
terricht an der Kreismu-
sikschule Gütersloh soll-
ten sich umgehend an-
melden: Denn in den ers-
ten Wochen nach den
Weihnachtsferien werden
die Unterrichtsplätze für
das im Februar beginnen-
de Musikschulhalbjahr
vergeben.

Orffsche Instrumente
und E-Bass: Neben dem
frühen Elementarunter-
richt für Kinder ab einein-
halb Jahren bietet die
Kreismusikschule Güters-
loh alle Instrumentalfä-
cher sowie die Instrumen-
te des Rock-Pop-Bereichs
an. Abgerundet wird das
umfangreiche Angebot

rund um die Musik durch
Ergänzungsfächer wie
Bandcoaching, Bläser-
und Streicherensembles
sowie Theorieunterricht.

Sozialermäßigungen
machen den Unterricht
auch für einkommens-
schwache Familien er-
schwinglich. Eine Aufstel-
lung des kreisweiten An-
gebots, die Anmeldeunter-
lagen und die Schulgeld-
ordnung können übrigens
im Internet unter der Ad-
resse www.musikschule-
guetersloh. de ausge-
druckt werden. Auskünfte
und Anmeldungen bei der
Musikschule in Gütersloh
sind möglich unter der
Rufnummer ' 0 52 41/
92 52 10.

Prächtigkeit
und ein

Poetry Slam
Veranstaltungen 2015
B o r g h o l z h a u s e n (kg).

Neue Prächtigkeit, Spielewel-
ten und keltische Musik: Aus
der ganzen Bandbreite in der
Kunst schöpft der Kulturverein
Borgholzhausen wieder sein
bunt gemischtes Programm für
das Jahr 2015. Es startet mit
einer Aquarell-Ausstellung von
Ruth Kallmeyer.

»Angesicht« heißt die Schau von
Bildern, die am Sonntag, 18.
Januar, um 11.15 Uhr in der
Galerie im Rathaus eröffnet wird.
Zur Einführung spricht Günter
Schlömann.

Ganz in die Wirklichkeit führt
am Freitag, 20. Januar, um 19.30
Uhr ein Künstlergespräch mit An-
nie Fischer und Willem Schulz im
Museum. Wovon leben Künstler?
lautet die Frage des Abends, bei
dem Eintritt und Schnittchen frei
sind. Mit bekannten Größen aus
der Szene und Schüler der PAB-
Gesamtschule ist ein Poetry Slam
geplant, wobei Ort und Zeit noch
bekannt gegeben werden, wie die
Vorsitzende Astrid Schütze mit-
teilt.

In die phantastischen Bilderwel-
ten des jungen Künstlers Oliver
Prehl aus Bielefeld führt am Sonn-
tag, 8. März, eine Ausstellung. Für
Freitag, 13. März, um 19.30 Uhr
ist »ein Abend mit Wilhelm Busch«
mit Dr. Burkhard Engel geplant.
Die Jahreshauptversammlung des
Kulturvereins findet am Mittwoch,
29. April, um 19.30 Uhr im
Ladencafé Schulze statt.

Computer-Spielewelten kennen
lernen kann man beim Themena-
bend »Games« mit dem Gymnasi-
ast Lukas Helbig. Zu dem Abend,
an dem auch über Computerspiele
diskutiert wird, haben sich inte-
ressante Gesprächspartner ange-
meldet. Am Sonntag, 10. Mai, wird
eine Ausstellung mit Arbeiten von
Aurelien Avohou eröffnet, einem in
Bielefeld lebenden Künstler aus
Burkina Faso, bevor der Kultur-
verein am 24. Juni Arbeiten von
Kindern aus der AWO-Kita präsen-
tiert.

Im Sommer geht es weiter mit
einem gemeinsamen Kulturfrüh-
stück, mit einer Ausstellung von
Ute Kugel-Erbe aus Gütersloh (am
16. August) und am 29. August mit
einem Konzert der Worried Men
Skiffle Group im Schafstall im
Bönkerschen Steinbruch. Vereins-
mitglied Info Börchers tritt am 11.
September auf – eine Veranstal-
tung gemeinsam mit der VHS
Ravensberg.

Johannes Grützke, Mitbegrün-
der der »Schule der neuen Präch-
tigkeit« und berühmt für sein
großes Wandbild in der Frankfur-
ter Paulsksirche, zeigt seine Arbei-
ten am 20. September in der
Rathaus-Galerie. Am 25. Oktober
zeigt der Kulturverein Assembla-
gen und Collagen des Gütersloher
Künstlers Christoph Winkler. Kelti-
sche Musik ist am 28. Oktober zu
hören, wenn Harfenist Thomas
Loefke und Maire Breatnach (Gei-
ge) im Museum zu Gast sind. Das
Kunstjahr schließt am 29. Novem-
ber, 1. Advent, mit der Mitglieder-
ausstellung.

»Das Modell hat sich überlebt«
Stiftungsbeirat der Burg trennt sich von öffentlichen Institutionen – So mehr Spenden erhofft

Von Stefan K ü p p e r s

B o r g h o l z h a u s e n
(WB). In Zeiten einer Null-Zins-
Politik fällt es auch der Stiftung
für die Burg Ravensberg immer
schwerer, ausreichend Gelder
für den Kulturbetrieb sowie die
Bezahlung von pädagogischen
Mitarbeitern aus dem Vermö-
gen zu erwirtschaften. Um
eine neue Strategie zu fahren
und vermehrt die direkte Spen-
denbereitschaft zu erhöhen,
hat man im Beirat der Stiftung
einige grundlegende Umstruk-
turierungen in die Wege gelei-
tet. Darüber ist hinter den
Kulissen viel diskutiert worden.

Blick auf die Burg Ravensberg, deren Träger-Stiftung sich auch vor dem
Hintergrund der Null-Zins-Politik neu strukturiert. Durch die Trennung

von öffentlichen Institutionen aus dem Beirat erhofft sich die Stiftung
mehr Spendenbereitschaft aus dem privaten Bereich. Foto: Voss

Wolfhart Kansteiner, Stif-
tungsgeschäftsführer.

Carl-Heinz Beune, Vorsit-
zender des Beirates.

Der Stiftungsbeirat hat nämlich
beschlossen, sich von allen öffentli-
chen Institutionen in diesem Gre-
mium zu trennen. Weder das Land
NRW, noch der Kreis Gütersloh und
auch nicht die Stadt Borgholzhau-
sen sollen künftig mehr in dem
Gremium vertreten sein. Einen
entsprechenden einstimmigen Be-
schluss des Beirates, der auch
einen Weggang der NRW-Stiftung
sowie der Forstverwaltung beinhal-
tet, hat es im vergangenen Herbst
gegeben.

Das lässt im ersten Moment
aufhorchen und klingt zunächst
nach irgendwie gearteten Zerwürf-
nissen zwischen den Verantwortli-
chen für die Burg Ravensberg und
den öffentlichen Stellen. Doch so-
wohl Stiftungsgeschäftsführer Wolf-
hart Kansteiner als auch der Bei-
ratsvorsitzende Carl-Heinz Beune
(Heimatverein Borgholzhausen) ge-
ben Entwarnung, sehen keinen

Grund für Aufregungen. Der Sat-
zungswechsel ist auch durch die
Bezirksregierung genehmigt wor-
den.

Laut Wolfhart Kan-
steiner ist vielmehr
die bisherige Zusam-
mensetzung des Stif-
tungsbeirates »völlig
ungewöhnlich«. In-
stitutionen hätten
nämlich in Stiftungs-
beiräten eigentlich
nichts verloren. Ein
Land oder auch ein
Kreis hätten viel-
mehr Aufsichtsfunk-
tionen gegenüber
Stiftungen wahrzu-
nehmen, das vertra-
ge sich nicht mit Mit-
gliedschaften in Bei-
räten. Dass sie den-
noch von Beginn dabei gewesen
seien, habe mit der besonderen
Entstehungsgeschichte der Stiftung
zu tun, erinnert Kansteiner an die
grundlegende Sanierung der Burg
durch das Land vor Übergabe der
Burg an die später selbstständige
Stiftung für die Burg Ravensberg.
»Die Beteiligung der vielen Institu-
tionen war eine politische Geburt,
die sich mittlerweile überlebt hat.
Die Burg ist restauriert und schul-
denfrei«, erläutert der Geschäfts-
führer.

Das Land NRW habe sich schon
vor langer Zeit freiwillig zurückge-
zogen, berichtet Kansteiner. Vertre-
ter des zuständigen Düsseldorfer
Ministeriums hätten die Wege nicht
mehr auf sich nehmen wollen.
Auch die NRW-Stiftung, die erhebli-
che Mittel in die Burgsanierung
geleitet hat, sehe nach Abschluss
der Arbeiten keine Notwendigkeit
mehr für die Teilnahme im Beirat.
»Die haben sich auch aus anderen
Stiftungen rausgezogen«, weiß

Kansteiner. Ebenso habe sich der
Kreis nach der Anfangsphase zu-
rückgezogen, sei aber mit Arnold

Weßling als nicht
stimmberechtigter
Beobachter im Beirat
vertreten geblieben.
Auch die Forstver-
waltung kann laut
Kansteiner als nicht-
juristische Person ei-
gentlich kein Mit-
glied in einem Stif-
tungsbeirat sein.
Bürgermeister Kle-
mens Keller hat im
Beirat dem Aus-
schluss der Stadt üb-
rigens selbst zuge-
stimmt, wie er dem
WB bestätigt.

»Wir müssen uns
für die künftigen

Aufgaben neu aufstellen, auch per-
sonell«, betont der 77-jährige Kan-
steiner, dass hier kei-
ne ersatzlose Strei-
chung geplant sei. So
sollen Fachvertreter
aus den Bereichen
Finanzen, Pädago-
gik, Naturschutz so-
wie Denkmalschutz
und Geschichte neu
in den Beirat berufen
werden. Eine der
neuen Personen ist
Eckhard Strob,
Fachbereichsleiter
bei der Stadt
Borgholzhausen, der
allerdings als Privat-
person berufen wird.
Weitere Namen ste-
hen noch aus.

Laut Kansteiner werden für den
Betrieb der Burg Ravensberg im
Jahr etwa 100 000 Euro benötigt,
davon etwa 70 000 Euro »unab-
wendbare Kosten«. Dabei darf man

aber nur von den Erträgen des
Stiftungskapitals in Höhe von 1,2
Millionen leben. Es sollen sogar
Rücklagen für künftige Großsanie-
rungen gebildet werden.

Helfen können in einer solch
schwierigen Ausgangssituation nur
zusätzliche Spendengelder. Und da
hat Kansteiner einige sehr potente
und auch treue Geldgeber an der
Hand. »Die wissen, dass wir hart
arbeiten und sehr sparsam sind.
Aber sie fragen mit Blick auf die
öffentlichen Institutionen im Beirat
immer wieder, warum die nicht
mehr helfen«, erklärt der Ge-
schäftsführer seine argumentativen
Schwierigkeiten. Mit der Neuord-
nung hofft er auf mehr Spenden.

Unterstützt wird Kansteiner da-
rin auch vom Beiratsvorsitzenden
Carl-Heinz Beune. »Wir sind auf
Spenden angewiesen und die bis-
herige Konstruktion war dafür kon-
traproduktiv«, sagt Beune, der als

Vorstandsmitglied
vom Heimatverein
für die Arbeit auf der
Burg abgeordnet ist.

Dass der Stadtrat
nach einem nicht-öf-
fentlichen Beschluss
vor Weihnachten da-
rum gebeten hat, als
Stadt weiter im Bei-
rat verbleiben zu
dürfen, wertet Beune
als Wunsch, der mit
der Berufung von
Eckhard Strob als
personelles Binde-
glied quasi schon er-
füllt sei.

Andererseits sei
die Stadt ja auch

nicht als Institution in Aufsichtsgre-
mien von Vereinen vertreten, meint
Beune. Er glaubt, dass die Stadt
und die Stiftung auch weiterhin gut
zusammenarbeiten werden.
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